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Noch sind sie 
die Könige der 
Arktis. Wenn 
jedoch das Eis 
nicht mehr 
hält, wird es 
eng für die 
Eisbären

Reisetipps

Anreise Derzeit nur per Flugzeug von Winnipeg 

aus möglich (www.firstair.ca). Flugzeit ca. 2 Stun-

den. Zur Sicherheit sollte wegen des winterlichen 
Wetters ein Reservetag in Winnipeg eingeplant 

werden.

Reisezeit Mitte Oktober bis Ende November ist 

Eisbärenzeit. Reisen Sie möglichst spät. Die 
Temperaturen können dann allerdings bis auf 

minus 30 Grad absinken.

Unterkunft Lazy Bear Lodge, Übernachtungen 

sowie Komplettarrangements mit Charterflügen. 
Frontiers North bietet bei seinen Komplettange-

boten auch Übernachtungen in einem umgebau-

ten Schlafbus direkt in der Tundra. Das einfache 
Seaport Hotel ist als einziges ganzjährig geöffnet. 
Alle Angebote möglichst frühzeitig buchen!

Veranstalter SK-Touristik bietet eine 6-tägige 
Eisbärentour. DZ ab/bis Winnipeg ab 3.532 Euro/
Person.

Information www.everythingchurchill.com

Aktivreisen
Ein Abenteuer Erleben, Die Seele Bau-

meln Lassen, Freiheit Spüren & Barfuß 
Über Den Strand - Kleines Familienun-

ternehmen Bietet Großes Segelschiff In 
Holland Für Gruppen, 15-25 Pers. -  
www.MADRAQUE.nl

Anders Reisen
POLARLICHTERREISE - Finnland - the-
whiteblue.de

Eis + Schnee
Schneeschuhwanderungen im Bergell/
Engadin, 19.-22. Januar 2018. Ferien- 
und Bildungshaus Salecina, Maloja, 
Schweiz - www.salecina.ch

Frankreich
FERIEN IN SÜDFRANKREICH : Zimmer 

& grosszügige FeWo im alten Gutshaus, 
entspannte Atmosphäre, Park, Pool & 
Boules, Frühstück auf der Terrasse, süd-

franz. Küche & beste Weine... HP ab 50 
€ ☎+33 467 590 202 www.aubergedu-
cedre.com 

Griechenland
Auch günstig Überwintern im Garten 
der Musen am Strand im schönen Dorf 

reisen

W
as zieht uns ans Meer? Was für eine 
Frage – wir wollen Sonne tanken, 
Sand zwischen den Zehen spüren 
und viel knusprig braune Haut vor-

zeigen. Aber wir möchten auch Salzluft schnup-
pern, kilometerweite Spaziergänge unterneh-
men und jede Menge Fisch und Krabben essen.

Das Versprechen von Vergnügen und Ge-
sundheit ist es, was uns ans Meer lockt. Ein 
guter Ort für Party und Relaxen. Alles andere, 
was hineingeheimnist wird, ist pure Spinnerei.

Zugegeben, wenn wir am sehr frühen Mor-
gen hinausblicken auf das graue, weite Wasser, 
dann überkommt uns schon auch mal leichtes 
Befremden. Zu groß, zu viel, zu weit ist dieses 
Meer. Eine Menge Wasser. Und so gar nicht zu 
fassen. Ein Berg ist erstiegen, wenn wir auf dem 
Gipfel stehen. Dann kommt der nächste, man 
kann sie abhaken. Mit dem Meer aber werden 
wir nie fertig. Hinterm Horizont geht’s weiter. 
Und weiter. Und immer weiter.

Und, ja: Eine leichte Unsicherheit schwingt 
stets mit, wenn wir am Meer sind. Denn auf die-
ses Meer ist kein Verlass. Greifen einmal keine 
Haie im hüfthohen Wasser an, treiben sicher 
Quallen in die Bucht. Und vielleicht lauert er 
ja tatsächlich da draußen, der mörderische 
„Schwarm“, den Frank Schätzing auf die Welt 
losgelassen hat. An unseren Strandabschnitt 
kommt er natürlich nicht. Doch das glaubten 
wir auch von rebellischen Fluten. Bis wir das 
Wort „Tsunami“ nachschlagen mussten.

Ein Monster ist dieses Meer, das sich den 
Bauch vollgeschlagen hat mit Unsäglichem: 
Seeschlangen, Wasserleichen, Plastiknetze, 
Torpedos, Teer. Und jederzeit ist es bereit, das 
eine oder andere auszukotzen. Es ist zu fremd, 
dieses Meer. Zu sprunghaft. Zu undurchsich-
tig. Es gibt Gründe über Gründe, sich fernzu-
halten von jeder Küste.

Und doch: Es ist immer wieder auch tröst-
lich, ans Meer zurückzukehren. Hier sind wir, 
wo wir hingehören. Von hier kamen wir, hier ist 
die Wiege des Lebens. Das Schwappen der Wel-
len begleitet uns wie ein sanfter Herzschlag, 
der Kreislauf der Gezeiten ist der Kreislauf des 
Daseins. Das Meer erinnert uns, dass wir noch 
teilnehmen. Wenn das Meer nicht mehr atmet, 
weiß keiner mehr, dass es uns gab.

Ach, dieses Meer. Es hat soviel kommen und 
gehen sehen, sagen wir. Es ist ein Versprechen 
auf steten Wandel. Und zugleich unsere Hoff-
nung auf Ewigkeit. Wie unbedeutend wir sind, 
neben dem Millionen Jahre alten Tosen.

Das Meer ist Grab, Whirlpool, Schatzkam-
mer – und es hat uns menschliche Schwach-
köpfe jahrhundertelang dazu verführt, bib-
liothekenweise sentimentales Zeug abzuson-
dern. Warum kommt man nicht ohne Pathos 
aus, wenn man vom Meer redet? La Paloma, oje.

Schluss damit. Noch einen Mojito! Gleich 
geht sie unter, die Sonne. Schickt wieder die-
ses kupferne Leuchten herüber. Hämmert Mil-
lionen von Goldplättchen aufs Wasser wie ei-
nen glitzernden Panzer.

Ach, Mensch. Es macht uns fertig, das Meer.

Hinterm Horizont 
geht’s immer weiter
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Franz Lerchenmüller 
Ich meld mich

und Kinder drohen im Schnee zu er-
sticken“, sagt Gibbons.

Im Seaport Hotel empfängt Besit-
zer Michael Spence zum Gespräch. Seit 
zwei Jahrzehnten ist der in Churchill 
geborene Hotelier Bürgermeister der 
Kommune. Auch Spence sorgt sich um 
die Zukunft.

Churchill, im 17. Jahrhundert, als 
Posten im Fellhandel entstanden, 
war vor 100 Jahren mit dem Bahnan-
schluss nach Winnipeg als Exportha-
fen für Kanadas Getreidegürtel wich-
tig geworden. Doch heute liegt der 
Hafen verwaist da. Schwere Über-
schwemmungen im Mai haben das 
Bahngleis auf dem zusehends auftau-
enden Permafrostboden an zwölf Stel-
len unterspült. Die Reparaturen wer-
den Millionen kosten. Noch ist unklar, 
ob und wann die Strecke wieder be-
fahrbar ist. Einige Familien haben den 
Ort schon verlassen. Für den Winter 
müssen Brennstoff und alles Nötige 
teuer eingeflogen werden. „Wir müs-
sen das hinkriegen“, sagt Spence. Der 
Staat müsse Churchill helfen.

Mit den Eisbären haben sie sich im 
Ort hingegen arrangiert. In der Pro-
vinz ist die Jagd verboten, die Müll-
halde in der Stadt ist in einem alten 
Hangar sicher verborgen. Und die 
vierköpfige Bärenpatrouille der Stadt 
sorgt rund um die Uhr für Sicherheit 
auf den Straßen. Neugierige Bären 
fangen die Männer ein und sperren 
sie vier Wochen lang in eine dunkle 
Quarantänehalle am Flughafen.

Von einem „Eisbärengefängnis“ 
wollen sie vor Ort nichts hören. Da 
die Bären in dieser Zeit ohnehin meist 
schliefen, sei ihr Aufenthalt in der 
Quarantäne keine Belastung. „Dort 
vergessen sie hoffentlich, was sie 
hier wollten“, sagt Spence. Anschlie-
ßend bringt man die Tiere  zurück in 
die Natur. Statt 15 Abschüssen wie im 
Jahr zuvor werden mit dem Programm 
nur noch ein bis zwei Bären im Jahr in 
Notwehr erschossen.

Auch Jud Jones hat immer ein Ge-
wehr für den Fall der Fälle bei sich, 
wenn sie mit Gruppen zur Eisbären-
suche aufbricht. Zwei Tage später hat 
der Wind schneidig aufgefrischt. Das 
Thermometer zeigt minus 6 Grad. 
Draußen in der Tundra kündigt sich 
nun endlich der Winter an. Die Eisbä-
ren scheinen den Umschwung zu spü-
ren. Immer wieder sichten die Besu-
cher von der hohen Warte ihres Expe-
ditionsgefährts aus schwarze Nasen 
im gelben Fell. Auch eine Mutter mit 
ihren zwei Jungtieren aus dem letz-
ten Dezember ist unterwegs zur Küste. 
Ein guter Tag für den Ökotourismus. 

Wie lange das Geschäft mit den Bä-
ren in Churchill noch läuft, ist indes-
sen unsicher. Erste Anbieter setzen 
neuerdings zusätzlich auf Hunde-
schlittenfahrten in einem dreirädri-
gen Wagen, Nordlichter im Frühling 
und weiße Belugawale vor der Küste 
im Sommer. Aber nichts geht doch 
über die Eisbären. Noch sind sie die 
Könige der Arktis.

Selianitika/NW-Peloponnes. Kostenloses 
Wohnen gegen kleine Arbeiten 2-3 Std./
Tag. Freie Mitbenutzung des 4000qm 

Obstgartens, Übungsräume, Konzertflü-

gel, Klaviere, E-Pianos, Cello u.v.m. Ideal 
für neue Inspirationen, Online Arbeit, 
Familien u. Seminare.  
Info: www.idyllion.eu  
☎00 30 -210-3461034

Skireisen/Skitouren
Skilanglaufreisen in Skandinavien 

Viele Reisetermine von Weihnachten bis 

Ostern, Unterkunft in Hütten oder Hotel, 
Luxusfähren ab Kiel. Schneesicher und 
viele Loipen - günstige Preise.  
www.die-vagabunden.de  

Prog. unter ☎ 0 43 52 - 95 68 695
Ihre Hilfe zählt!

Spendenkonto/IBAN:
DE92 3705 0198 0045 0001 63
BIC: COLSDE33
Sparkasse KölnBonn

Wir unterstützen Frauen und Mädchen
in Kriegs- und Krisengebieten.

Region Syrien/Irak

www.medicamondiale.org
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tazShop | taz Verlags- und Vertriebs GmbH | Rudi-Dutschke-Straße 23
10969 Berlin | T (030) 25902138 | tazshop@taz.de | www.taz.de/shop

10% Rabatt für taz-AbonnentInnen & taz-GenossInnen

Wasmachen PET-Flaschen, wenn sie sich leer fühlen? Sie
suchen sich eine neue Funktion. Und halten Ihnen als
Schirmbezug das Wasser vom Leib, mit dem sie früher gefüllt
waren. Mit kleiner tazze auf dem Griff. Farben: Schwarz
oder Rot. Ø 98 cm

Jeweils

€1490

Regenschirm


